
Grschttnr anjevemWerr-
tag. Bestellungen nehmen
sämtliche PostanstaUen
und Postboten entgegen

Bezugspreis
tm Juli 1.60

«tsschl. LrSoerlohn,
«inz .-Nr . 10 « oldpfge ..
Grundpreis f. Anzeigen:
Die einspaltige Zeile aus
gewöhmicherSchrist oder
Heren Raum 12 Dold-
osenniae , Reklamen 35
»oldpfennige , Familien-
anz.10 Goldpfennige .Bei
gerichtl. Beitreibung und
Konkursen ist der Rabatt

hinfällig.

Rr. 154

Amts-Md ÄMeblatl für den Oberamlsbezirk Aagold
mit äer Beilage

„Unsere Heimat" Nagoläer Oagblatt mit illustrierter Zonntagsbeilage
„Feierstunäen"

SqrtjlteNllng, Druck und Berlag vou S , W. Zailer lNarl Zatier>vingow.

Gegründet 1826. Donnerstag den 3 . Juli 1924 Fernsprecher Nr. 29.

«erbrettetste Zeitung t«
Obers » tSdezirk. — An¬
zeige» find daher von

beste« » rfolg.

gar „ m . » nftrüd« » tr« »«.
»»rtU » ,« Lhr Ldüra,« » « .
«I wir» kein,« « ätzr »a» ,rbenumm 'u, »at
>d« t» biftt» » «
»uiaabe» , d«r »» »,« >>
»üuschtk» Still » « ich»« »».
In still»» »»» Uherir « »>
-alt bestellt Nt» «us»l»<h » i
Siesenma»er SetNm» »dir aoj
»Slttailnni ».Sq », »pr«ts«».

Telegramm -Adresse:
Gesellschafter Nagold.

Postscheckkonto:
Stuttgart 8118.

98. Jahrgang

Tagessyieael
Reichspräsident Eberl hat sich auf einige Tage zur Er¬

holung auf das Land begeben.
Das Reichskabinett erörterte am 1. Juli weiter die Ge¬

setzentwürfe, die durch das Sachverständigengutachten nötigwerden und die in der zweiten Juliwoche dem Reichstag
vorgelegt werden sollen. Ferner wurde eine neue Rote
nach Moskau behandelt, sowie die Reisefürsorge für die Aus-
gewiesencn.

Der Deutsche Rotbund gegen die Schwarze Schmach ver-
langt von der Reichsregierung, daß sie auf die Entfernung
der farbigen Feindestruppen aus deutschen Landen dringe.

Liner Gerverkschastsabordnung gegenüber erklärte der
R 'ichsarbcitsminister. die Regierung werde Zwangsmaß-vu: men ergreifen, um eine allgemeine Senkung der Preise
aus den Vorkriegsstand herbsizuführen. Die von.den Ruk '-
ze>hcllbesitzern beschlossene Ermäßigung der kohlenpreise um
20 Prozent werde übrigens von selbst eine Senkung der
Warenpreise auswirken.

^ Alke eingeladenen Großmächte haben die Beteiligung an
-ec Londoner Konferenz am 16. Juli zugesagt.

Rach blutigem Kampf haben spanische Truppen das von
de« Eingeborenen bedrängte Fort Tazza (Marokko) befreit
and ihm Lebensmittel und Munition zugeführt.

Die Erregung in Japan über das am 1. Juli in Kraft ge-
ketene Eimvanderungsgesetz ist aufs neue entflammt. Der
Minister des Aeutzeren sagte im Parlament , Japan könne
nicht zugeben, daß das letzte Wort gesprochen fei.

Die drei Dawes-Gesetze
Ihre Fertigstellung und die Londoner Konferenz

Es mehren sich die Pressestimmen, besonders di« fran¬
zösischen, die von einer Verschiebung derLondoner
Konferenz  vom 16. Juli auf einen späteren Termin spre¬
chen. Der erste Eindruck solcher Meldungen ist der, daß der
französische Ministerpräsident Herriot  bei der Durchfüh-
rung seines „Programms der Verständigung" auf neue
Schwierigkeiten, offenbar Poincarescher Herkunft, gestoßen
st und daß Deutschland mit seinem Anspruch auf endliche
Klärung der Entschädigungsfrage wieder einmal möglichst
iange hingehalten werden soll.

Verdächtig sind auch die Gründe , die für eine Vertagung
)er nächsten Zusammenkunft der Verbündeten genannt mur¬
ren: Die deutschen Gesetze zur Durchführung des Dawesgut-
'chtens seien ja noch nicht fertig. Die deutsche Regierung
:ber müsse die betreffenden Entwürfe erst im Reichstag zur
mdgültigen Annahme gebracht haben, damit der Erfüllungs-
»ille klar und unumstößlich hervortrete. Das sieht also bei¬
nahe so aus, als wolle man mit der Anberaumung der neuen
Konferenz einen Druck auf die Berliner Regierung ausüben,
wmtt sie, nachdem sie die militärische „Generalinspektion"
o brav geschluckt hat, sich nun auch mit der Unterwerfung
inter das Diktat der Sachverständigen beeilt.

Aber der Schlag, wenn es ein solcher sein sollte, fiel ins
Wasser. In der Berliner Wilhelmstraße fühlt man sich durch
Ue Androhung eines späteren Termins der Londoner Kon-
erenz nicht betroffen. Und dies ist, beabsichtigt oder nicht,
's" guter Schachzug. Die maßgebenden Stellen erklären,
Ke Verschiebung der Londoner Konferenz sei ihnen nicht un¬
angenehm, denn so sei ihnen Zeit gegeben, die verlangt n
vesetze ohne Uebereilung zustande zu bringen. Bis zum 16.
mili käme man auf keinen Fall zu Streich. Der deutschen
negierung liege aber sehr viel daran , die Gesetze juristisch
wd politisch bis zum letzten Paragraphen ausgcsochten und
estgelegt zu haben.
. Es sind drei Gesetzentwürfe. Sie werden im gegenwär-
!gen Augenblick gerade vom Reichskabinett und von den
^genannten gemischten Kommissionen beraten : Erstens das
besetz über die Goldnotenbank,  zweitens das über die
tlsenbahnen,  drittens das über die I n d u st r i e o b l i-
l.ationen.  Wie man weiß, woran man sich aber leider
'-et zu schnell gewöhnt hat, soll die Reichsbank, die Renten-
wnk und die Schachtsche Golddiskontbank zugunsten eines
reuen internationalen Rotenbankinstituts geopfert  wer-
-en. deutsche. Präsident und die deutsche Direktion der
>euen Emissionsbank unterstehe,, der Kontrolle dos aus

deutschen und sieben ausländiscl)en Mitgliedern be-
^eyenden Generalrats und eines Kommissars, der bei seiner
-!-ahl mindestens sechs ausländische Stimmen des General-

vereinigen muß. Der Kommissar hat das Recht
' -e Tätigkeit der Direktion in allen Einzelheiten zu verfolgen

m̂ Meschränkte Vollmachten haben in allen Fra-
k-n der Rotendeckung und der Notenausgabe . Er bekomm!

"ur Eurblick in alle Einzelheiten des Geschäftsbetriebs
deutschen Zentralbank und damit in die Ver-

^ Mt dieser Bank arbeitenden deutschen Unter
Ladern er ist auch der Herr über die Notenaus

und ^ oberste Instanz für die deutsche Geld
Zollpolitik. . . Das alles muß setzt von deutschen Mini

stermlresercnten zu Papier gemacht und im preimsrag au --
gekämpft werden. Der Kampf wird bestig und bitter sein.
Denn es gebt um Währung imd .Kredit.

Noch heikler liegen die Dinge beim Eisenbahn-
sese  tz. Das Eisenbahnwesen ist in den Artikeln 89 bis 96
der Weimarer Verfassung geregelt. Man lese diese Bestim¬
mungen einmal aufmerksam durch und vergleiche sie mit dem
tlusbeutungsplan des Dawesgutachtens. Man wird sofort
die ungeheuren gesetzgeberischen Mpnen entdecken, durch die
das Schiff des neuen Reichsbahn-Gesetzentwurfs hindurch
muß.

Was das Gesetz über die Jndustrieobliaationcn
knbetr'ifft, so ist hier zum Unterschied gegen die beiden an¬
deren Kommissionen ein Neutraler , der Bankier Wellen¬
berg  in Stockholm, als Schiedsmann über ausgetretene
sKreditstreitigkelten zugezogen worden. Dabei handelt es sitz
hber nicht etwa um Bedenken, die von deutscher Seite geltend
gemacht werden, sondern um Unstimmigkeiten, die — Zwi¬
schen den Vertretern der verbündeten Regierungen entstan¬
den sind! Und das ist ein fast wohltuender Witz in Hestm
Trauerspiel des deutschen Ausverkaufs zum Zweck der
Reparationsbefriedigung . —er.

Das bayerische Regierungsprogramm
München, 2. Juli . Im Landtag gab heute der neue Mi¬

nisterpräsident Held  die Ministerliste bekannt und legte
bann das Programm der Regierung dar. Die Rhein¬
frage  sei nicht nur eine deutsche Schicksalsfrage, sie sei
svieder einmal zur europäischenFrage geworden. Von ihrer
Lösung hänge es ab, ob Europa den von den Völkern er¬
sehnten Frieden bekomme. Damit Deutschland wieder zum
Leben komme, bedürfe es der Freiheit am deutschen
Rhein.  Das sei notwendig, um der deutschen Wirtschaft
willen, aber ebensosehr auch um der deutschen Ehre
willen, woran das deutsche Volk auch in den schrecklichsten
Zeiten der Bedrückung denken müsse, woran aber auch an¬
dere denken sollten, wenn ihnen die Wiederherstellung des
Friedens in Europa nicht nur eine Redensart sei. Held
dankte sodann den pfälzischen Brüdern datür , was sie im
Kampfe für die Erhaltung des Deutschtums bisher leisteten.

Der Ministerpräsident wies- dann auf dis große Gefahr
der staatsfeindlichen Bewegungen  hin , die von
der dritten Internationale in Moskau  Antrieb
und Kraft erhielten. Die Hauptursache der unseligen, den
Staat in seinen Grundfesten bedrohenden Entwicklung, wie
sie sich auch im Vorjahr zeigte, liege zweifellos in der R e-
»olution von  1918 . Alles, was sich inzwiftsten an fal¬
scher Einstellung zum Staat in Gärungen , Putschversuchen
usw. auswirkte', finde darin seine Erklärung , wenn auch
richt seine Entschuldigung. Das oberste Ziel der Regierun¬
gen von heute müsse es sein, jede RevolutlotlsgesiNNÜNgW
überwinden durch Erziehung zum Staat und für den Staat .-
Eine bewaffnete Macht außerhalb und neben der Staat«
gemalt dürfe es in einem geordneten Staat nicht geben. Diel
Unzufriedenheit mit der heutigen Staatsform mache es der
vtaatsregierung zur gebieterischen Pflicht, auf vernünftige
Ausgestaltung und Reform der Verfassung  Bedacht
zu nehmen, die sich aber nur in gesetzlichen Formen voll¬ziehen dürfe.

Beber das Verhältnis Bayerns zum Reich
führte der Ministerpräsident aus, Bayerns Pflicht sei es.
nicht nur an sich selbst zu denken, sondern auch für das Reich
mikzusorgen und mitzuopfern. Freudig bekenne er
sich zum Reich,  zu seiner Einheit und Geschlossenheit
und zu dem Programm der Aeichspolitik, das die Weltgel¬
tung des Reichs wieder neu begründe, zielbewußt aufbaue
und dauernd sichere. Für den inneren Aufbau des Reichs
sehe er die Voraussetzung seiner Gesundung nicht in schab¬
lonenhafter Vereinheitlichung, kraftvolle, in ihren eigenen
Verhältnissen möglichst freie Einzelskaaken seien eine bessere
Stütze für die Reichsgröße und Reichseinheit als zwangs-
mäßige Vereinheitlichung durch die Weimarer Verfassung.
Pn irgend einer Form müsse wieder eine größere Verselb¬
ständigung der bayerischen Eisenbahn  und Post
erreicht werden, und vor allem die bayerische Finanz-

°heit,  soweit sie sich irgendwie mit den Bedürfnissen des
Reichs vertrage , wieder zurückgewonnen werden. An der
Gleichberechtigung der christlichen Konfes-
sionen  im Staat dürfe nicht gerüttelt werden, und jeder
Störung des konfessionellen Friedens werde die Regierung
»mnachsichklich enkgegenkreken. Auch die Presse  bitte er
bringend, sich jeder Art von Hetze rücksichtslos zu verschlie¬
fen . Dem moskowikschen Kommunismus solle ein menschen¬
würdiger, gottgewollter Kommunismus der .Arbersnü Pflicht  gegenübergestellk werden. '

Neue Nachrichten
Dre Finanzlage des Reichs

Berlin , 2. Juli . In einer Unterredung, die Reichsfinanz¬
minister Dr. Luther  dem Vertreter des „Nieuwe Rotter-
lamschen Courant " gewährte, wies er u. a. daraut Lin. üan

das Reich bei einem Jahresumsatz von acht Milliarden Mark
uur einen Bctriebssonds von 60 Millionen habe. Der Haus¬
halt für 1921 sehe einen Fehlbetrag von 170 Millionen vor.
Rur durch größte Sparsamkeit sei es möglich gewesen, bis¬
her die Lasten zu tragen , die Deutschland durch die Besetzung
wn Rhein ,und Ruhr , sowie durch die Vorenthaltung der
wrtigeu Zclleinnahmen', Steuern usw. entstehen. Der Da-
nesbericht lege aufs deutlichste klar, daß die deutsche Wirt¬
schaft diese Lasten nicht auszubringen vermöge. .Die ' Lage
der deutschen Wirtschaft beginne jetzt wirklich verzwei-
'elt  zu werden. Man müsse angesichts der zahllosen An¬
träge auf Stundung oder Erlaß der Steuern mit größter
Sorge in die Zutuns ! blicken. Am 1. Oktober 1921 werde
das Reich einen Fehlbetrag von 110 Millionen Mark haben,
zu äffest Deckung weder neue Steuern noch eine langfristige
Anleihe möglich seien. In diesen Betrag nicht eingerechnet
sei dis jetzt notwendig gewordene Reichsbeihilfe für 'die Ent¬
schädigungsleistlingender Rnhrkohlenindustrie im Juli . Die
Reichsregieruug habe beschlossen, diese Beihilfe zu leisten, um
der Welt zu zeigen, daß Deutschland die äußersten Anstren¬
gungen zu machen bereit ist, um das Sachverständigen-Gut-
achten nicht zu gefährden.

Kündigung des Industrie -Abkommens
Berlin . 2. Juli . Da die Reichsfinanzverwaltuna aut

l . Oktober mit einem Fehlbetrag von 140 Millionen Gold-
mark zu rechnen haben wird, wird sie nicht in der Lage
sein, die Leistungen der Ruhrindustriellen an die französisch-
belgnche Jngenieurkommission zu bezahlen. Wie verlautet,
soll deshalb von deutscher Seite das Abkommen schon am
20. Juü mit Wirkung auf 1. August gekündigt werden.

Roch keine Einladung nach London
Berlin. 2. Juli . Nach der „B. Z." ist an die Reichsregie-

rnng noch keine Einladung zur Londoner Konferenz er¬
gangen. es sei aber anzunehmen, daß Vertreter Deutschlands
m Einzelsragen zugegezoaen werden und daß im Verlauf der
Verhandlungen diese Besprechungen sich auf das ganze Ber-
handlnngsgebiet ausdehnen. — Die Deutschen sind also im¬
mer noch nicht gleichberechtigt. —

*

Die Große Koalilion in Preu ' en
Berlin , 2. Juli . Wie die Nationallib . Kcrresp. mittelst,

liegen «ine Reihe von Umständen vor, die das Verbleiben der
Deutschen Bolkspartei in der bisherigen preußischen Regie¬
rung in Frage stellen. Die Fraktion habe die Sachlage wieder¬
holt eingehend besprochen, Beschlüsse seien jedoch nicht gefaßt
worden. Die Fraktion werde sich alles weitere Vorbehalten.

Letzte Veranlassung soll eine Meinungsverschiedenheit
zwischen dem preußischen Finanzminister , der der Deutschen
Bolkspecrtei angehört, und dem Zentrum gewesen sein. Das
Zentrum weigert sich, die durch die Beamtengehaltsaufbesse-
rung erwachsendenMehrausgaben durch eine Erhöhung der
Mietzinssteuer zu decken. Die Koalition in Preußen ist aber
leinerzett auf der Grundlage geschaffen worden, daß keine
Ausgaben ohne Steuerdeckuna gemacht werden. Die Deutsche
Lolkspartei soll entschlossen sein, wenn das Zentrum auf der
Weigerung beharren sollte, aus der Koalition auszutreten.

Herabsetzung der Abgeordnetenbezüge
Berlin , 2. Juli . Die kommunistischen Fraktionen des

Reichstags und des preußischen Landtags werden beantra-
ssen, die Bezüge der Abgeordneten herabzusetzen und die Frei-iahr-en einzuschränke».

»

Die Ankerdrückung der deutschen Schulen in Polen
Warschau, 2. Juli . Im polnischen Abgeordnetenhaus er-

klärte der deutsche Abgeordnete Zerbe, vor dem Krieg haben
in Kongreßpolen 632 allgemeine Schulen mit deutscher Lehr¬
sprache bestanden, jetzt gebe es nur noch 200, und auch diese
seien keine eigentlichen deutschen Schulen mehr. Die Errich¬
tung von Sammelschulen in Oberschlesien  werde den
Deutschen verboten und der Ankauf von Grund und Boden
für solche Schulen sei unmöglich gemacht. Der Genfer Ver¬
trag über die Mindert)eitsschuleu werde von den polnischen
Behörden mißachtet.

Französische Einnistung im Ruhrgebiek
Berlin, 2. Juli . Nachdem die Franzosen fest 1920 eine

Mze Reche von Landgütern im attbesetzten Gebiet zur Ein-
ichttmg von landwirtschaftlichen Schule« beschlagnahmt
»aben, find sie dazu übergegangen, auch Landgüter im Ein-
lcucĥ ebiet wegzunehmen. I » Stock« » bei Dügeldorj
haben sie ein Gehöft nebst Wirtschaftsgebäuden und 30 Hek¬
tar Land als Unterrichtsgut gefordert. Weiterhin haben sfi
das Gutshaus Stade bei Kettwig mit 30 Hektar Land zui
Einrichtung einer landwirtschaftlichen Schule beschlagnahm«
Der Pächter hat das Gut in kürzester Zeit räumen müsse»
Oie rechtswidrige Beschlagnahme von Landgütern im Tin.
bruchsgebiet beweist, daß die französische Besatzung sich noch
nicht darauf einstcllt, das Ruhrgebiet zu verlassen.



Vorbereitungen für die Londoner Konferenz
Paris , 2. Juli . Im Ministerium des Aeußern fand

Hestern eine Beratung statt, in der die Richtlinien für dis
Vertreter Frankreichs auf der Londoner Konferenz bespro¬
chen wurden.

Der „Petit Parisien " schreibt, während die Verbündeten
bestrebt seien, das Sachverständigen-Gutachten so rasch als
möglich durchzuführen, verzögere die deutsche Reichsregie¬
rung die nötigen Reichstagsvorlagen und in der Militär¬
überwachung suche Stresemann zu einem Handel seine Zu¬
flucht zu nehmen. In Berlin sollte man sich klar sein, daß
derartige Verzögerungen der wirtschaftlichen Wiederherstel¬
lung Deutschlands nur schaden können.

Der Aermelkanaltunnel noch nicht spruchreif
London, 2. Juli . Nach nur halbstündiger Besprechung

Hab, wie verlautet , der Ausschuß für die Reichsverteidigung
seine Ansicht dahin ab, daß der Plan , einen Meerestunnel
von England nach Frankreich zu bauen, noch nicht spruch¬
reif sei. — In England hat man scheints noch allerhand Be¬
denken gegen eine allzu innige Berührung mit Frankreich.

Schwierige Mahl
Reuyork, 2. Juli . Der Parteitag der Demokraten hat sich

über den Präsidentschaftskandidaten noch nicht einigen kön¬
nen. In der 24. Abstimmung erhielt MacAdor (Schwie¬
gersohn Wilsons) 437 Stimmen , Smith (Katholik ) 307 und
Dawes 129. Zur Aufstellung der Kandidatur sind nach den
Satzungen der Partei zwei Drittel der Stimmen erforder¬
lich.

Die Anhänger La Follettes , zu denen die Farmer und
viele Deutschamerikaner gehören, erklären , daß weder das
republikanische noch das demokratische Wahlprogramm die
wirtschaftlichen Fragen Zureichend behandle. Es werde daher
am Nationalfeiertag (4. Juli ) die dritte Partei gegründet.
La Follette wird insbesondere gegen die verderbten Sitten,
wie sie in dem letzten Oelskandal wieder zutage traten , zu
Felde ziehen, während der Demokrat Smith für Aufhebung
des Alkoholverbots eintritt.

Dos Linwanderungsgefeh der Vereinigten Staaken in Srafl
Washington. 2. Juli . Das neue Einwanderungsgesetz ist

um Mitternacht zum 1. Juli in Kraft getreten. Die größte
Einwanderungszahl steht Deutschland zu mit 51227 , dann
folgen Großbritannien und Nordirland (Ulster) mit 34 000,
der irische Freistaat mit 28 587, Polen 5982, Italien 3845,
Tschechoslowakei 3073, Oesterreich 785, Südflawien 671',
Ungarn 473. Die Einwanderungsfreiheit wird berechnet nach
der Zahl der fremdgeborenen Einwohner in den Vereinigten
Staaten nach der Volkszählung von 1890, indem 2 Prozent
der betreffenden damaligen Bevölkerungsstärken für die Ein¬
wanderung freigegeben werden.

Württemberg
Skukkgark» 2. Juli . Vom Landeskheaker.  I>

üner Pressekonferenz berichtete Ministerialrat Frey  übe:
die wirtschaftlichen Verhälknisse des Landestheakers an
Lnde der laufenden Spielzeit . Das Theater befindet sich ii
tiner schwierigen Situation . Die Konkurrenz, die ihm Kim
Und andere unkünstlerische Veranstaltungen machen- wiri
mmer größer. Dazu kommt die allgemeine Wirtschafts
rrifls , die sich in einem gewalkigen Rückgang der Einnah
men auswirkt . Aber auch Einflüsse von innen bedrohen da:
Gefüge, nämlich der Mangel an geeignetem Nachwuchs in
folge des Kriegs, die Lohn- und Gehaltsbewegungen, die völ
tige Verwirrung am Gagenmarkt und mangelnde Selbst
Disziplin und Verkragskreue, die wie ein Spaltpilz wirken
Wenn das Theater , das Erbe des letzten Königs, um da-
vir beneidet werden, nicht bestände, es würde nicht mehr ge¬
raut werden. In den ersten Monaten der Markstabilisierunc
ronnte das Landestheater noch kleine Ileberschüsse erzielen
»der jetzt steht das Theater mitten in der Krisis. Der Statt-
zarter Kunstsommerhat nur Verpflichtungen und Ausgaben
iber keine Mehreinnahmen gebracht. Die persönlichen Aus¬
laden sind gewaltig gestiegen und lassen sich nicht weiter
iurückdrücken, ohne die künstlerischen Leistungen des Thea-
lers zu gefährden. Das war die Lage, der sich die neue Ae-
sierung beim Landestheater gegenübersah. Das Finanz-
ninisterium kann nur einen kleinen Zuschuß gewähren, der
rach Ansicht der Theaterleilung nicht ausreicht, die ihrerseits
Einsparungen auf der Ausgabenseite nicht verantworten zri
rönnen glaubt, wenn das Landestheater von seiner künstle-
ischen Höhe nicht zum Provinztheater heruntersinken soll
Inter diesen Umständen kann der Ausgleich nur durch Er¬
höhung der Einnahmen, aber nicht im Weg der Preis-
nhöhung bei den Eintrittskarten gesucht werden. Es ist
Zache der Stuttgarter Bevölkerung , durch guten Besuch des
Theaters dieses zu stützen. Die Theatergemeinde zählt über
1800 Mitglieder , sollte aber 3000 erreichen. Ministerialrat '
Binder  legte den Standpunkt des Finanzministeriums -
»ar. Der Zuschuß mußte auf einen möglichst geringen Be¬
irag heruntergeschraubt werden. Zu einer Zeit, wo der Staat
»enötigt ist, Amnte und zahlreiche Einrichtungen zum Scha¬
den der ländlichen Bevölkerung abzubauen, ließe es sich
licht rechtfertigen, die dadurch erzielten Ersparnisse für das
Theater aufzuwenüen, das doch nur vorwiegend der Stutt¬
garter Bevölkerung zugute kommt. Eine weitere Erhöhung
-es Zuschusses ist bei der derzeitigen Finanzlage kaum mög-
ich, und so ist es Sache der Stuttgarter Bevölkerung , dafür
m sorgen, daß die Regierung im nächsten Jahr nicht vor die
^rage gestellt werden wird, ob das Theater auf seiner jetzi¬
gen'künstlerischen Höhe erhalten werden kann.

Stuttgart , 1. Juli . Von der Technischen Hoch-
chule.  Der Vertreter der Physikalischen Chemie und Elsk-
rochemie, Professor Dr. Grube,  erhielt einen Ruf an die
Lechnische Hochschule Hannover . Hoffentlich gelingt es, den
erfolgreichen und beliebten Lehrer der Hochschule zu erhalten.

Vom Tage. Eine 25 Jahre alte Kontoristin sprang in
üaunstatt in den Neckar, konnte jedoch gerettet werden.

Vaihingen a. F ., 2. Juli . S ti f t u n g s f e st. Die Sanl-
iätskolonne Vaihingen feierte am letzten Sonntag ihr lOjähri.
»es Stiftungsfest . Eine gemeinsame Hebung der Sanitäts-
'vlnnnen Vaibinoen . Stuttgart und Berg auf dem Bahnhofs-

Gelände des Vaihinger Bähnhofs eröffnete di.' ^ .' ier. Di«
.lebung wurde geleitet von Kolonnenarzt Dr . .eiswenger
und Kolonnenführer Schmolz. Vom Lander .' , and de-
Koten Kreuzes waren erschienen Generalleutnant v. Strobel
und Generaloberarzt Dr. Schloßberger, die beide Kritik ab¬
sielten, und sich über die Leistungen hochbefriedigt ausspra-'
Hen. Daran anschließend Vorbeimarsch sämtlicher Kolonne«
unter klingendem Spiel und kameradschaftliche Geselligkeit.

ttornwesiheim, 2. Juli . Leichenfund.  Der an
l. Juni hier aufgefundene Tote wurde als der 52jährigr
Buchhalter Albert Eisele in Mannheim , gebürtig aus
Schwabmünchen, festgestellt. Eisele hatte sich selbst den Tot
zegeben.

Heilbronn, 1. Juli . Steuer st rase.  Gegen Heinrich
Schneider,  Besitzer des Neckarhotels, ist durch rechts¬
kräftigen Strafbescheid des Finanzamts vom 15. Februar
1923 wegen sechs Vergehen der Luxussteuerhinterziehung aus
rine Geldstrafe von zusammen 1595 000 erkannt worden.

Winterbach OA. Schorndorf, 1. Juli . 100 Jahre.  Frau
pauline Hei nie,  geb . Martin , Witwe des Buchbinders
heinle, feierte den 100. Geburtstag . Sie ist am 28. Juni
(824 als Zwillingskind in Eikeldingen, bad. B .A. Stockach
geboren und hat sich 1855 hieher verheiratet. Seit 1882 ist
«e Witwe. Zu ihrem Feste wurden ihr viele Ehrungen zu-
leil, die sie, im Sessel sitzend, bei verhältnismäßig guter
geistiger Gesundheit entgegennehmen konnte.

Kupferzeit OA. Oehringen, 2. Juli . An Vergiftung
iestorben.  Nach dem Genuß von Samen der Herbstzeit¬
losen, der im Juni reift, ist der 3)sjährige Knabe des Händ-
^rs Geiger nach dreitägigem Leiden trotz rascher ärztlicher
Hilfe gestorben.

Ellwangen , 2. Juli . Jubiläum.  Am 5. und 6. Juli
(eiert der hiesige Sängerbund sein 100. Stiftungsfest.

Tübingen, 1. Juli . Ruf.  Professor Dr. Herbert von
Veckerath  hat einen Ruf auf den Lehrstuhl der wirtschaft¬
lichen Staatswissenschaften an der Universität Bonn erhalten.

Rothenburg. 2. Juli . Lebensrettung.  Auf dem
Heimweg vom Heuen wollte sich eine Frau bei den drei Lin¬
den im Neckar etwas abkühlen, sie fiel aber in den dort drei
Metsr tiefen Fluß und sank sofort unter . Der Ehemann
jprang ihr nach: auch er sank, des Schwimmens unkundig,
unter , er faßte jedoch eine Hand der bereits bewußtlosen
Frau und hielt sie über das Wasser. Zwei herbeieilende
Männer ergriffen die Hand und brächten das Ehepaar ans
Land.

Alm, 2. Juli . Die Erhaltung desneu .enBaus.
Auf eine Anfrage des Abg. Hölscher (B .P .) vom 26. Juni
wurde ihm heute mikgeteilk, daß der Finanzmtnisker am
I. Juli beschlossen hat , wegen der derzeitigen schlechten Fi¬
nanzlage, die einen sofortigen Ausbau unmöglich macht, zu¬
nächst ein Notdach zu errichten, um das noch vorhandene
Mauerwerk zu schützen. Sobald die Verhälknisse es erlau¬
ben, soll der Bau vom Staat wiederhergestellt werden.

Ulm, 1. Juli . DerstädtischeHaushalt  weist rund
II ,6 Millionen Ausgaben auf, denen die gleiche Summe Ein¬
nahmen gegenübersteht. Der Ausgleich ist nach dem Vor¬
anschlag möglich durch eine Gemeindeumlage von 12 Prozent
aus das Grund -, Gebäude- und Gewerbekataster.

Heidenheim, 2. Juli . Lebensmüde.  Auf dem Bahn¬
damm bei den Gummiwerken ließ sich ein noch unbekannter
junger Mann vom Eisenbahnzug überfahren.

Erolzheim. OA. Biberach, 2. Juli . Hochwasser.  Nach
langen mühsamen Arbeiten unter Zuziehung einer Kolonne
Kanalarbeiter vom Jllerkanal , ist es endlich gelungen, die
beiden, seit mehr als acht Tagen unter Wasser stehenden Orts¬
teile, Langgasse und Waldhorngasse, wenigstens soweit frei
zu machen, daß sie mit Fuhrwerken wieder befahren ?.nd die
Heuernte zu den in diesen Gassen gelegenen, zahlreichen und
großen Oekonomiegebäuden gebracht werden kann.

Altbierlingen OA. Ehingen, 2. Juli . Einen guten
Appetit.  Ein junger Bursche von hier mußte bei einer
Wette innerhalb einer Stunde eine Portion Schinkenwurst
von 1 Meter Länge und ca. 5 Zentimeter Dicke, 2 Brote und
5 Maß Bier verzehren. Er gewann auch die Wette, wobei er
schon acht Minuten vor der Zeit mit seiner Portion fertig war
und außerdem kurz vorher noch gevespert und zu Nacht ge¬
gessen hatte.

Saulgau , 2. Juli . Blitzschlag.  Abends schlug der
Blitz in das zusammengebauteWohn - und Oekonomiegebäude
des ledigen Landwirts Joseph Eisele in Obereggaksweiler,
das binnen kurzer Zeit in Flammen stand und bis auf die
Grundmauern niederbrannke. Das lebende und ein großer
Teil des koken Inventars konnte gerettet werden. — In
Braunenweiler schlug um die gleiche Zeit ein kalter Blitz¬
strahl in das Haus des Albert Eisele, wobei der Kamin und
eine Eiebelwand beschädigt wurden. Mit dem Gewitter war
ein derartig heftiger Wirbelsturm verbunden, daß schwerbe¬
ladene Heuwagen auf ebener Straße umgeworfen wurden.

Ekkishofen OA. Ravensburg , 2. Juli . Aukounfall.
Als am Montag nach Feierabend die Arbeiter vom Kloster-
Neubau Kellenried wie alltäglich auf einem Lastauto heim-
beförderk wurden, brach in voller Fahrt beim Orkseingang
die Brücke des Magens . Von den 40 Insassen erlitten 20
Arbeiter Verletzungen, davon 5 schwere. Zwei mitfahrende
Klosterbrüder aus Weingarten kamen mit dem Schrecken da¬
von, doch wurden ihre Kleider zerrissen.

Friedrichshafen , 2. Juli . Billige  Fische . Ansers
Fischer hatten in der letzten Zeit ergiebige Blaufelchenfängs
zu verzeichnen, die es sogar ermöglichten, daß die Preise
wesentlich zurückgesetzk werden konnten.

Gammertingen , 2. Juli . Wanderratten.  Von
großem Schaden werden hi«: zurzeit viele Landwirte betrof¬
fen, indem Junggeflügel Mer Art (Gänse, Hühner und En¬
ten) einfach verschwindet oder tot, erwürgt und angefressen in
den Geflügelställen liegt. So kam es vor, daß einer Bauers¬
frau in einer Nqcht 12 junge Gänse, einer anderen acht jung«
Hühner getötet wurden . Man nimmt an. daß die Täter
Wanderratten sind.

Täglich kann abonniert werden.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 3. Juli 1924.

Dortrag. Gestern vormittag um 11 Uhr hielt im Se-
minarfestsaal Herr Müller,  der uns ja kein Unbekannter
ist, einen Vortrag über seine Erlebnisse in der französischen
Fremdenlegion. Seine Ausführungen wurden durch gute
Lichtbilder unterstützt und konnten so doS Gesprochene ver¬
tiefen und erweitern. Immer wieder hört man von Unglück¬
lichen. die in diese französische TodeStruppe gehen oder ver-
schleppt werden und da sind die Warnungen eines Mannes,
der aus eigener Erfahrung weiß, welche Gefahren, Leiden
und Mühen ein Fremdenlegtonär mitmachen muß, besonders
wertvoll. »

Beamteugehalt . Die ReichSregierung hat die Neurege¬
lung der Grundgehälter in den Besoldungsgruppen I—VI auf
Grund der vom Reichstag hierfür bewilligten Mittel auf dem
VerordnungSwege vorgenommen. Die sich hieraus ergebende
Aufbesserung pro Monat  beträgt in Gruppe l (und zwar
in den DtenstalterSstufen 6 bis 9) 2—8 in den Dienstal-
terSstufen 4 bis 9 der Gruppe II 2—8,50 in den Dtenst-
alterSstusen 2 bis 9 der Besoldungsgruppen III, IV, V, VI
2—8 Diese Aufbesserung der Beamtengehälier gilt rück¬
wirkend vom 1. Juni ab. Die Sozialzulagen sind bet dieser
Neuregelung nicht erhöht worden. (Das seinerzeit von rechts
wie links bekämpfte Vorgehen der Reichsregierung, die eine
gewaltige Erhöhung der Bezüge der oberen Beamten durch-
sührte und den unteren Beamten sehr wenig Aufbesserung
zugestand, ist nun erwaS korrigiert worden. Eine Erhöhung
von 2 tm Monat  beträgt für den Tag 6,6 Die Um¬
rechnung auf die Bedürfnisse der Familie , Nahrung , Kleidung,
usw. unterlassen wir. Warum wohl ? D. Sch.)

»

Anfragen im württ. Landtag über
Kreditnot. Die Landtagkabgg. Scheef und Flaschnerober-
metster Henne -Tübingen haben jüngst im Landtag 2 An¬
fragen etngedracht. Die Anfrage bezüglich der Kreditnot hat
solgendermaßen gelautet:

Der gewerbliche Mittelstand ist in starker Krediinot und
hat gebeten, daß ihm durch Staatsbürgschasr auf dem Wege
über die Genossenschaftsbanken Kredilhtife'-geleistet wird, wie
dies vor einiger Zeit der Landwirtschaft gegenüber geschah.
Ist daS SlaatSministerium bereit, da» Erforderliche zu tun?

Die Regierung hat darauf folgende Antwort erteilt:
Die Verhandlungen stehen vor dem Abschluß. Wenn

die Mittel vorhanden sind, so wird der Kredit dem Hand¬
werk über die Genossenschaft zugeleitet werden.

Metzgergewerbe. Die zweite Anfrage betrifft da« Mctzger-
aewerbe: Die durch die relchSgesetzlichen Vorschriften über den
Verkehr mit Vieh u. Fleisch im Jahre 1923 eingeführten Vieh-
auskaufschetne haben durch die wirtschaftliche Entw äiung der
letzten Monate ihre Bedeutung verloren. Ist das Staats-
ministerium bereit, bet der ReichSregierung unverzüglich den
Fortfall der betreffenden Bestimmungen zu beantragen?

Die Antwort lautet:
Die StaatSregierung ist bereit, bet der Reichsregierung

sofort die nolwendtgen Schlitte einzuleiten.
- -»

Welches Einkommen der Handel- und Gewerbetreibender
unterliegst der Linkommensteuervorauszahlung? Der Ein¬
kommensteuer unterliegen die Gewinne aus dem Betried
eines Gewerbes. Für Einkommen aus dem Betrieb eines
Gewerbes bemessen sich ab 1. Januar 1924 die Vorauszah¬
lungen nach den Betriebseinnahmen (Roheinnahmen) des
abgelaufenen, für die Umsatzsteuer maßgebenden Voraus-
zahlungsabschnitts. Zu den Betriebseinnahmen gehören dis
Entgelte für Lieferungen und für sonstige Leistungen des
Betriebes, der Eigenverbrauch, sowie die Zinsen und sonsti¬
gen Bezüge aus Forderungen und Wertpapieren , die zum
gewerbllchen Betriebsvermögen gehören. Nicht als Betriebs¬
einnahmen gelten Umsätze von Geldforderungen, insbeson¬
dere von Wechseln und Schecks, von Banknoten , Papiergeld
Geldsorten und inländischen amtlichen Wertzeichen. Devisen-
Umsätze stellen mithin keine Betriebseinnahmen dar. Hier¬
über ist bereits eingehend gesprochen worden. Von den Be¬
triebseinnahmen dürfen als Betriebsausgaben lediglich di«
Löhne und Gehälter des Betriebs des VorauszaWngs-
abschnitts abgezogen werden, soweit diese Aufwendungen
dem Steuerabzug vom Arbeitslohn unterliegen. Ferne«
Ausgaben und Unkosten (z. B. Reisefpesen), welche bei ge¬
wissen Gewerbetreibenden einen wesentlichen Teil der B«
triebseinnahmen verschlingen (z. B . bei Handelsvertretern)!
Von den nach Abzug der Löhne und Gehälter ermittttten
Betriebseinnahmen haben die Gewerbetreibenden 2 Prozent
als Vorauszahlung zu leisen . Für Handwerker sowie Per¬
sonen, deren Gewerbebetrieb nicht über den Umfang des
Kleingewerbes hinausgeht , sind Durchschniktssätze für die Vor¬
auszahlungen festgesetzt. Die Zahlungen haben M den glei¬
ches Terminen wie für die Umsatzsteuer zu erfolgen. Sn
habe« folglich entweder monatlich oder vierteljährlich zu ge-
icĥ sn, ^ nachdem die Umsatzsteuer monatlich oder viertel-
WrÜch M entrichten ist.

*

v Dom Reichsheer . Das 13. (württ .) Infanterie Regt,
befindet sich seit 11. Juni auf dem bayerischen Truppen¬
übungsplatz Grafenwühr und kehrt erst wieder am 16. Juli
in seine Standorte Ludwigsburg , Stuttgart und Ulm zurück.
Dafür hat dar 19. bayer. Infanterie -Regt. Heuer den Trup¬
penübungsplatz Münstngen bezogen, zwei Bataillone aus
München und Augsburg sind schon seit 14. Juni dort, das
3. (Gebirgsjäger ) Bataillon aus Kempten und Lindau trifft
nach Erledigung einer Hochgebirgsübung im Wetterstein¬
gebirge am 30. Juni dort ein. — Außerdem wurde das Lag«
Münstngen belegt von der III. (württ .) Abteilung Artillcrte-
Regts . 5 aur Ludwtgsburg (27. Junt bis 14. August) und
von der 7. (bayer.) Kraftfahradteilung aus München, Nürn¬
berg und Würzburg , die am 2. Juli in Münstngen eintrifft
und mit dem 19. Jnfanterie -Regt. am 22. und 23. Juli wie¬
der abtransportiert wird.

v Schlafwagen 3. Klaffe verkehren, war noch wenig
^tannt ist, feit I . Juni außer in dem Schnellzugspaar v
237/O 238 Stuttgart —Berlin auch zwischen Frankfurt und
München im Schnellzugspaar 0 69/O 56. Dagegen führen
die Schnellzüge 0 23/0 60 Köln- Stuttgart und O 37/v 38



Stuttgart —Berlin nur Schlafwagen 1. und 2. Klaffe, v 148/
0147 Prag —Paris nur solche 1. Klaffe.

»

Von der Johannisbeere. In die Zeit der Kirschenreife
fällt auch das Reifen der Johannisbeere . Der herbe Geschmack
der schönen roten, schwarzen oder gelben Beeren hält man¬
chen von dem Genuß zurück, doch läßt sich durch Bestreuen
mit Zucker diesem Uebelstand abhelfen. Besonders Kindern
bekommt der reichliche Genuß von Johannisbeeren vorzüg¬
lich. denn sie reinigen das Blut , geben diesem notwendig«
Bestandteile, regen die Verdauung an, wirken sehr wohl¬
tuend auf den Darm und gelten, besonders di« schwarzen,
Ms vorzügliches Mittel gegen Würmer . Daß aus dem Säst
der Johannisbeere auch ein wohlschmeckender Wein und
Likör bereitet werden kann, ist allgemein bekannt. ^

Gesundheitliche Gefahren beim Baden.
Nichts ist in dieser heißen Zell verlockender als ein Bad

in einem See, einem Fluß oder gar im Meer. Die gesund-
hettSsördernde Wirkung solcher Bäder ist von jeher von den
Aerzten betont worden. Und auch der Laie selbst hat es
deutlich im Gefühl, da da« Baden im fließenden Wasser
für ihn ein Born der Stärkung und der Kraft ist. Gerade
deshalb aber veilockte das Baden auch Menschen zu Ueber-
lretbungen,  die dann nachher die gesundheitsfördernde
Wirkung sehr rasch in das Gegenteil Umschlagen lassen. Ja
außer einer leichteren oder schwereren GesundheitSschädigung
ist bekanntlich Unachtsamkeit beim Baden oft schon Ursache zu
einem rasch nachfolgenden Tod gewesen.

DaS erste Gesetz,  dos zu beachten gilt, heißt : nicht
in erhitztem Zustande  ins Wasser gehen. Gerade,
wenn die Luft sehr heiß ist, ist das Bedürfnis nach dem küh¬
len Bad um so stärker, und die Verlockung ist groß, nach
hastigem SichauLkleiden unmittelbar das Wasser zu betreten.
Er ist bekannt, daß der plötzliche Temperaturwechsel, der für
unseren Körper völlig ungewohnt rst, neben den üblichen Er-
MungSkrai kheiten Anlaß zu einem Herzschlag  bilden
kann. Ebenso wird das Herz leicht in Mitleidenschaft gezo¬
gen, wenn dar Bad mir vollem Magen genommen wird.
Die Dauer des Verbleibens im Wasser  bildet
eine Frage, die nur einer individuellen Lösung zugänglich
ist. Im allgemeinen sind Badezeiten von 10 bis IS
Minuten als durchaus zureichend  anzusprechen.
Ein Hinausgehen darüber ist nur für solche Personen em¬
pfehlenswert, die in dem betreffenden Jahre schon häufig
Bäder genommen haben und nach und nach feststellen konn¬
ten, daß auch ein ausgedehntere« Bad ihnen bekömmlich ist.
Für SporlSleute natürlich, die aus einem Bad gern ein Dauer¬
schwimmen werden lassen, gellen andere Gesichtspunkte.

Nach genommenem Bad ist es immer sehr verlockend, das
Trocknen  durch die Sonne besorgen zu lassen. Aber rat¬
samer ist es, den Körper einmal täcktig durchzufrottieren.
Dadurch wird die Blutzirkulation in Gang gebracht. Eine
der gefährlichsten Phasen des Badens ist überwunden — der
Wechsel aus der Temperatur des WafferS in die der Luft.
Sonnenbäder  im Anschluß an dos Wafferbad bilden
bekanntlich für die Haut eine große Gefahr. Wer fick, so¬
lange die Haut noch nicht ganz trocken ist, von der prallen
Sonne bestrahlen läßt, setzt sich der Gefahr au», anderntags
die Haut in Striemen abztchen zu können. Der verfrühte
Genuß von zehn sonnigen Minuten wird mit lang anhal¬
tenden großen Schmerzen bezahlt. Aber auch beim Sonnen¬
bad bei vollständig getrockneter Haut gilt er zu beachten,
daß Kopf und Stirn vor den allzu grellen Strahlen der
Sonne geschützt werden, da sonst die Gefahren einer Sonnen¬
stiches gegeben sind.

*

Iselshausen , 2. Juli . Todesfall.  Eine hiesige Bür¬
gerin legte sich heute mittag unter den von Eutingen her-
kommenden Güterzug ungefähr 500—600 Meter von der
Station JselShausen entfernt und wurde sofort getötet. Der
Lokomotivführer konnte den Zug nicht mehr zum Halten
bringen und mußte Zeuge deS schrecklichen Vorfalls sein.
Die Tat der Unglücklichenist in geistiger Umnachtung ge¬
schehen.
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Hirsau, 2. Juli . Sängerfest.  Eifrig werden die
Vorbereitungen getroffen, um die am 13. Juli zu dem In-
blläumssest des LtederkranzeSHirsau erscheinenden Sänger
würdig zu empfangen und ihnen den Aufenthalt so angenehm
als möglich zu machen. ES wird mit einer Besucherzahl von
über 1500 Sängern gerechnet. Im PreiSstngen wird hart
gekämpft werden, möchte doch jeder Verein den Lorbeer des
Sieges mit nach Hause nehmen. ES nehmen 33 Vereine am
Wettbewerb teil und zwar:

Niederer Volksgesang:
» dfrondorf,  Liederkranz, 4. Sulz , Ltederkranz,

>° ASwann, Frohsinn , 5. Holzbronn, Liederkranz,
3. MinderSbach .Sängerkr., 6. Schöckingen, Ltederlust,

Letzte Kurzmeldungen.
Der bayrische Oberstaatsanwalt hat an den Landtag

das Ersuchen um Genehmigung der Verhaftung Pöhuer»
zur Strafverbüßung gerichtet.

Nach Mitteilung des Reichsoerkehrsministerium» wird
die Herabsetzung der Kohlenpreise keine Verbilligung der
Eiseubahntarife zur Folge haben.

2m Senatsausschnß für auswürtige Angelegenheiten
gab Herriot gestern neue Erklärungen über die Richtlinien
seiner Außenpolitik ab.

7. Unterjettingen,Ges .-V. 12. Waldrennach, Frohsinn,
8. Altburg , Ltederkranz, 13. Stmmozheim. Ltederkranz,
9. Oberjetttngen,  Ltederkr. 14. Hohenwart, Eintracht,

10. Oberkollbach, Liederkranz, 15. Möttlingen , Ltederkranz,
11. Gsültlingen , Männergv ., 16. Neuhengstett, Eintracht.

Gehobener VolkSgesang:
1. Weilderstadt, Männergv ., 8. Monakam-Unterhaugstett,
2. Aidlingen, Liederkranz, 9. Merklingen, Sängerbund,
3. Schönbronn,  Ltederkr., 10. Ltebenzell, Freundschaft,
4. Ltebenzell, Liederkranz, 11. Feldrennach, Liederkranz,
5. Effringen,  Eintracht , 12. Hirschlanden, Ltederkranz,
6. Wtldberg,  Ltederkranz, 13. Ttefenbronn, Freundschaft,
7. Renntvgen , Liederkranz, 14. DarmShetm, Liederkranz.

Kunstgesang:
1. Stuttgart , Männerges .-B. 2 Dillweißenstein,Freundsch.,

3. Gerlingen, Männergesangverern.
Dank der Gebefreudtgkeit einer großen Anzahl Gönner deS Htr-
sauer Vereins kann jeder Verein mit einer Ehrengabe bedacht
werden. DaS Preisgericht haben die Herren Nagel -Eßlingen
und Löffler -Siuttgart übernommen und dürfte damit eine
obj kttve Beurteilung gewährleistet sein Bet dem Wettbewerb
wird eS hart aul hart gehen, der Bessere soll siegen! Im
niederen VolkSgesang steht man alle Kämpen, die einst schon
auf stolzer Höhe standen und nun mit den Neulingen und
Ansängern in Wettbewerb treten. O wechselnder Schicksal!
Von stolzer Höhe herab in die Niederung ! Bemitleidens¬
wertes Schicksall— Möge dar Sängerfest in Hirsau einen
harmon 'schen Verlauf nehmen. Schon das Dörfchen mit
seinem Reichtum an Naturschönheiten, seiner günstigen Lage
mit seinrr historischen Vergangenheit wird viele SangeSfreunoe
von nah und fern anziehen. Das Sängerfesl in Hirsau wird
ein machtvolles Bekenntnis zum deutschen Liede werden.

^ Gberamt Freudenstadt. ^
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Freudenstadt, 2. Juli . Unfall.  In der Nacht vom
Monrag aus Dienstag wollte der Kellner Herbert Pfarrer aus
Koblenz, als er da» Haus verschlossen vorfand und keinen
Schlüssel bet sich hatte, an der Dachrinne deS Hauses in sein
Zimmer klettern, das im zweiten Stock liegt. Ein eiserner
Hocken, an dem er sich halten wollte, gab nach und der Kell¬
ner stürzte in die Tiefe. Der Verunglückte wurde sofort ins
BezirkskrankenhauSeingeliesert. Seine^Vrrletzungen sind in
der Hauptsache nicht gesährlich.

^ Oberamt Horb. ^

Horb, 2. Juli . Festnahme.  Der wegen verschiedener
schwerer Diebstähle und Einbrüche seinerzeit festgenommene
und unter dem Namen Noske bekannte Moritz Maier war
nach einer Gerichtsverhandlung im vergangenen Jahr durch¬
gebrannt . Maier hat sich die ganze Zeit über im besetzten
Gebiet herumgetrieben und ist vor etwa 14 Tagen wieder
in Nordstetten aufgetaucht. Jetzt ist es drei Landjägern ge¬
lungen, Maier in der Tiermehlfabrik zu verhaften.

^ Oberamt Neuenbürg. ^

Birkenfeld » 1. Jult . Enzgau -Sängersest . Ein Fest
großen Stils ist vorüber, eine große Anzahl Sänger weilte
in dem schön geschmückten virkenfeld. DaS Fest wurde ein¬
geleitet durch ein Festbankett am Samltag abend im Löwen,
bet dem neben Musik- und Ltedvorträgen H. Oberlehrer Frey
eine von tiefer Liebe zum deutschen Liede zeugende Rede hielt.
Am Sonntag Morgen um V-8 Uhr begann da« Wertungs¬
singen in der Festhalle. DaS PreiSrichteramt batten die Hh.
Nagel -Eßlingen und Schäfser -Heilbronn übernommen.
Der allgemeine Eindruck war der, daß sowohl seitens der
Dirigenten wie auch der Sänger mit Hingebung und Fleiß
aber auch, war die Auffassung anbelangt , mit Verständnis
gearbeitet wurde. Ein unabsehbarer Festzug bewegte fich
nachmittags durch die festlich geschmückten Straßen . Auf dem
Festplatz hielten Ansprachen: Schultheiß Fatzler im Namen
der Gemeinde, Prof . Nagel  im Namen de» schwäb. Sänger-
bundeS, Oberlehrer Frey  im Namen der festgebendenVer¬
eins, und der Gauoorsttzende Eisenbahntnspektor Rtedinger-
Mühlacker. Ein harmonisch verlaufenes Kinderfest am Mon¬
tag beschloß die freudereichen Tage.

H andelsnachrichten
Dollarkurs . Berlin , 2. Juli 4,2105 Bill . Mk . London 1 Pfmü

kttecl. 18,125. Amsterdam 1 Guldey 1Z75 . Zürich 1 Franken 0,7.4s
M . Mk.

Dollarschatzschcine 79.75.
^ Kriegsanleihe 275 (260).

Der französische Franke » »otlerie 84 zu 1 Psü , Sterl . und 1S,V
1 Dollar.

HandelSauffchwuug ? Der Herausgeber der englischen wirk
IchastNchea Wochenschrift . Statist ' , Paish , behauptete in eine,
Rede in Glasgow , eS stehe ein Hanüelsaufschwung in Sicht , wi>
ihn die Welt noch nicht erlebt habe. Die englischen Schiffsbesitzer
die wegen des darniederliegenden Berkehrs eines Teils ihrei
Schiffe sich entäußern wollen , sollten dies nicht tun, sondern du
brachliegenden Schiff « auflegen und neue hinzukaufen . — Worauf
Paish seine Erwartung gründet, verrät der Draykbericht nicht
Paishs Ansichten pflegt ma» aber in England als gewichtig zu be¬
trachten.

Die Rostocker Reedereien beschlossen einstimmig, die Betrieb«
aufzulösen oüer wegzuverlegen , wenn die LanöeSgewerbesteuer nicht
auf ein Matz wie in Preußen oder Hamburg ermäßigt werde!
Durch die gegenwärtige hohe Steuer werde das Schiffahr tsgewerb«
erdrosselt.

Herabsetzung der Kohlenpreise . Die Nuhrkohlen -A .-G . in Esse«
hat die Kohlenpreise durchschnittlich um 20 Prozent herabgesetzt:
Don Betriebsstillegungen wurde vorläufig abgesehen : es soll ab-
gewarket werden , ob die Preissenkung eine entsprechende Absatz-
Vermehrung bringt.

Siuttgarier Börse , 2. 3uli . Die Börse setzte heute zögernd ein:
im Verlauf zeigte sich einige Nachfrage , wodurch sich das Geschäft
etwas beleben konnte . Die Kurse sind aber nicht wesentlich ver¬
ändert . Auf dem Anleihemarkt  ließ die Nachfrage nach, man
verkehrte in etwas abgeschwächter Haltung . 5prozentige Reichs-
anleihe 200 gegen 370 , 4prozentige alte Württemberger 510 gegen
500 Milliarden Prozent . Bankaktien:  Notenbank 61, Bes
einsbank 1,9, Hypothekenbank 1. B ra u e r e i w e rt : : Nettem
meyer -Tivoli 10, Eßlinger 5, Hohenzollern 6,5, Mulles, ?, Rasens,
bürg und Pfauen unverändert . Metallaktien:  Feinmechanik
10,1, Iunghans 5,4, Hohner 16,5, Koch 5,75, Württ . Metiilwarei
32, Hansa -Metall 1,2, Metall - und Lackierwaren 3,5 G. Ma-
schinen - und Autowerte:  Eßlingen 4, Hetzer 3,1, Weingarten
8,73, Daimler 2,2, Neckarsulmer 4,3, MagiruS 1,5. Spinner e t
werte:  Anterhausen 22, Pfersee 18, Kottern 28,5, Filzsabrit
Giengen 17,5 (Genußscheine 12 Bill .), Wolldecken -WrÜd - rstad!
13,5, Eßlingen 29, Kattun 70. Leinenindustrie 20, Süddeutsch«
Kuchen 10, Kammgarnspinnerei Bietigheim 35. Verlags,
a k t i e n: Anion Deutsche Verlag 8,75 G., Deutsche Verlag 8,75 G.
Deutsche Verlag 28,5, Belser 1,8. Nahrungsmittelwerk,
lagen ruhig und ohne Anregung . Aebrige Merle:  Badisch,
Anilin 12.75, Bamberger Mälzerei 3,7, Bremen -Besigheimer Os
14,3, Mannheimer Oel 17,5, Zementwerk Heidelberg 0, Germanil
10, Knopffabrik Schorndorf 2,8, Köln-Rottweil 5,25 , Salzwerk Herl
bronn 34, Stuttg . Bäckermühle 2, Stuitg . Gips 75, Skukkg. Straßen,
bahn 9,75 , Südholz 9, Schwäbische Möbel 0,5, Wachswarrn Ditzin.
gen 0,39, Schildknecht 8,5, Schleppschiffohrt 2 G., Ziegelwerke Lud
wigsburg 5, Württ . Transport 12 Bill . Württ . BrceinSbank . >

Berliner Gelreidepreise , 2. Juli . Weizen märk. 13.90—14.40
Ncagen 12.80—13.50, Sommergerste 13.80—14.70 , Hafer 12.40 bis
13 .40, Weizenmehl 21.25—23.75 , Roggenmehl 18.75—21.75 , Klei,
8 49—8.50, Raps 220. — Nächsten Samstag fällt die Produkten,
börse aus.

Markte
Ludwigsburg , 2. lluli. Schweinemark  k. Zufuhr 3 Läu¬

fer- und 116 Milchschweine . Verkauft wurden 60 Milchschweine;
das Stück zu 12 —27 ^t. Der Verkauf ging langsam.

Fruchlpreise . Geislingen.  Weizen 9 ^t. — RavenS
borg.  Weizen 8.50—9, Dinkel 6.75, Roggen 7, Gerste 7.50, Habe,
6.50—7.50 »tt ü. Ztr.

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland 100 Guld.
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schwede» 100 Kr.
Stallen 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
D.-Oester. 100000 Kr.
Prag 100 Kr.
Ungarn 100 000 Kr.
Argentinien 1 Peso
Tokio 1
Danzig 100 D. Guld.

Gell»
157,79
19,35
55,96
6S,S8

111,02
18,075
18,095
18,13
21,85
74,41
56,06

5,91
12,29

6,09
1,345
1,755

72,38

3u1>
Brief

158.29
19,25
56,24
66 32

111,58
18,175
18,185
18,22
21,95
74,49
56.34

5,93
12.35
5,11
1,355
1,765

72,74

Geld
2 , Juli

Brief
157,70

18,95
56,06
66,83

111,12
18,03
18,125
18,13
21,59
74,41
55,36
5,91

12.29
5.09
1,345
1,755

72,50

158,50
19,65
56,34 ..
67 17

111,68
18,03
18,215'
18,22

21 . 69
74,40
55,64
5.93

12,35
5,11
1.365
1,765

72.80

Das Wetter
Bel neu aufkommendem Hochdruck ist für Freitag und Sam»

la îkeres und trockenes, jedoch zu vereinzelten Gewitterstür»»,
gen geneigtes Wetter zu erwarten.

-mrck iinNsus
sivbi stets bei «LrMie 5mm

taasus!
«LiEL » puir - odwsc « mcirni7fkl .l ^

Hrkellefpu!

zinkfitt,ML

Brenntt-Bersaulllllullg.
M SW,»,, de»s. 3Ä. MW V-r W
findet im Gasthausz. Sonne in Ebhausen  eine

Versammlung
statt. Vollzähliges Erscheinen erwartet

^ Der Vorstand.

ovoooooogoooo 'X' ooooooooooooooOvoooooooooooooovovoooooooooooooooooooooovoooooog Nagold. 2l

n« le IszclieMi'Miie
WM " LÜltiL » 1> 1 1SS4 -MW

vorrätis bei kuvtlliamllung kisgoil !.

Prim MWH.
Mitten, Rettiche.

Zwiebel»und
Me Wen

empfiehlt
Jonathan Kaaf, SSrtnrr.

8ed«3k2«slä-
küßrer

mit 7 Lurtsu.
Neueste ^ nkl. ea «Nt4.50

vorrLIix bei

LllMsvällmg Ls !«« .

I Einen ordentlichen ^

Jungen
nimmt in die Lehre.

Heinr. Kugel,
MalerNagold.

rrstsch,»nb.«.W.Z,isrr.



Württ. Forstdirekt'on.

SrMhch-VerllMf.
Der Anfall an Grubenholz in 24 Forstbezirken

mit rd. 3100 Fm . kommt am Dienst «- » den IS.
Juli 1924» nachm. 3 Ahr, in 6 Losen freihändig
zum Verkauf. Angebote auf die einzelnen Lose in
Mark und ZehntelSmark für 1 Fm . werden bis zu
obigem Zeitpunkt an die Forstdirektion. G. f. H.,
Stuttgart , erbeten, von welcher auch die LoSverzetch
Nisse zu beziehen sind. 28

Die Stadtpflege Nagold bringt am nächsten
breitag abends 4 '/, Ahr im Hofe der 3 Schul-
häuser gegen Barzahlung im Aufstreich zum

Verkauf:
58 Mea-göog. SchoWWen Md
7 , , Zeichentische mit Mm.

(Diese zu Herstellung von Geflügel- und Hasen-
Ställen geeignet). 24

Zusammenkunft hinterm GewerbeschulhauS.
KaufSIiebhaber sind etngeladen.

Gemeinde Ebershardt.SchllsMide-VttMchtW.
Am Samstag » den 8.

ds. Mts . nachm. 2 Ahr
wird die hiesige Schaiwetde,
welche mit 125 Sick, be¬
fahren werden darf, für _
die Zeit vom 15. August dt« 30 November 0. Ir.
auf oem Rathaus öffentlich verpachtet.

Bedingungen können doselbst etngesehen werden.
Liebhaber werden eingkladen.

l8 Gemeinderat.

Ebershardt.

Langholz- WWM
Am Samstag , den 8. ds . Mts . nachmittags

3 */» Ahr kommen aus dem GemeindewaldFühret
2 Lose zum Verkauf. 19

Angebote sind loSweise getrennt einzureichen.
LosI voll Nr. 247 bis 265 mit 22.69 Istm.
Los II von Nr. 266 bis 289 mit 29,6t .

Angebote sind in Prozenten nach der staatl.
Goldmarktoxe bis zu obigem Zeitpunkt beim Schulth.-
Amt einzureichen.

Bedingungen können auf dem Rathaus etnge-
sehen werden.

Schulth »Amt.

kuLI »oüvi >8I,

kukbvÄviiIivlLv,

mvbvlHrsvIi » ,
bISbvIpoUliir,
slSIlvIISvK U . 8 . HV.

smpiislilt in bs8lsn OusIilLtsn

L.üllgerer. âgoll!,
lelekcm Ilr . 4.

JE

Monlsg

«sktt -Lmsigv dellle vvvli lllllgeden.

Ledümg!
2ur ?eier 6e8
i, , l >

»n » 6 . Juli 1S24
lacket cker 30

Krieger -Verein Kodier- «. KeitrentsI
kerrlick ein.

Festprogramm:
1) Prekkpunkt ab 10 Okr im Oastb . r . Lckikk.

^b 11 Okr Lmpkang cker? 68lAä8te
1.30 ^ uktellunA cke8?e8tTuZ8 im Leitrentsl
2 Okr ^bmar8ck rum ?e8tplstz (?e»tmar8ck).

2) 8eArü6unA83N8prgcke ckurck cken Vor8tanck.
3) ^ N8pracke ckurck Herrn Lckultkeiö K4a8t.
4) bieckervortrâ .
5) ^ N8pracke ckurck cken 8erirk8-Obmann Xückle.
6) Uu8ikvortra8.
7) 13eber§abe ck«8 ?aknenbanck8 ckurck ckie ke8tckamen.
8) d4u8ik8tück.
9) ^ benck88 Okr ke8tdankett im Os8tk . 2. Lcbikk.

Der Vvs1 » « 88vlAuÜ.

^ Sie finden bei mir:

Werktagsstiefel,
nur beste Ware , in allen Größen,

Sonntagsstiefel,
feine und elegante Ausführung,

für Damen u. Herren , Mädchen u. Buben,

Hausschuheu. Sandalen,
bequem und dauerhaft.

Tadellose Arbeit!
Billige Preise!

»I « ÜALlRMLilRII , 8eK »»I,Ii » i,aig -,
26

aus dem besetzten Ruhr¬
gebiet, erholungsbedürf
tig, sucht für 6—8 Wo¬
chen, evtl. länger auf dem
Lande, am liebsten bei
kl. Besitzer Pension.

Angebote unter M . 22
an die Geschäftsstelle die¬
ses Blattes erbeten.

Wo kann ein
Kräftiger, ausgew. Junge

im Ausschank
u.über die Straße
MISllKMr . ilMo.

Jüngerer 17

KttA
(Alter 17—20 Jahre)

für kleine Landwirtschaft
gesucht.

Eintritt sofort.
Angebote an

Gras Aexküll
Rittergut Dürrenhardt.

gründlich erlernen.
Aufgeld für Kost und

Wohnung wird nach Ver¬
einbarung gezahlt.

Angebote unter L 2
an d. GeschäftSst. d. Bl.

Kolvüdettv
KolkMvikr
8sito « I!. MM
deik . V. Ksisvr . KsgM.

MW Md Me des SihMlns
iS gesundes ssd tristen Tagen.

Sine gründliche Unterweisung über dessen Körperbau, Aufzucht. Er¬
nährung , Haltung . Pflege. Raffen und Verwertung , unter beson-
derer Berücksichtigung der Verhütung und Heilung von Krankheiten.

MMW

Mit über 200 Abbildungen
gebunden nur 3.20

Vorrätig bei

G. w . Iaiser , Buchhandlung , Nagold.

Heute abend 8 Ahr 20

WWer -Mtrag
über die Grundlagen der drahtlose«

Telegraphie und Telephonie
im Seminärfestsaal. Eintritt 50

Zur Aufklärung!
Unterzeichnete Innung steht sich veranlaßt , durch

den gegenwärtig überhandnehmenden Hausierhandel
mit Stoffen ein aufklärender Wort an oas Publikum
zu richten: 27

Landauf , landab werden von Hausierern sogen, „rein-
wollene" Anzugstoffe angeboren und auch vom Publi¬
kum gekauft. Gekauft in dem guten Glauben , einen gu¬
ten „reinwollenen" Anzugstoff billig gekauft zu haben.
Nach einiger Zeit kommt nun der Käufer eines solchen
Anzugstoffes mit diesem zum Schneider und verlangt,
von diesem Stoff einen guten Anzug angefertigt zu er¬
halten. Zu seinem nicht geringen Schrecken erfährt jetzt
der Kunde, daß dies von diesem Stoff nicht möglich, ja
in den meisten Fällen nicht einmal den Macherlohn
wert ist. Ein guter Anzug kann nur ein guter sein.
Auch Stoffe aus sogen. Kunstwolle (aus Woll-Lumpen
hergestellt) sind reinwollen aber nicht« wert, da sie
schnell verschießen und verschleißen.

Billigere Preise, als sie die Arbeitslosigkeit und
die Konkurrenz schon dem fachtüchtigen Schneider
aufgezwungen haben, können nur auf Kosten der
Qualität , welche in einigen Fällen erst nach einigem
Tragen von Laien festgestelll wird, arrgeboten werden.

Sparen müssen wir heute Alle überall ! Beim
Anzugkaufen spart nur her, welcher nicht in der
Qualität betrogen wird.

Sloffetnkauf ist VertrauenssacheI Darum nur zum
puren vertrauenswürdigen Fachmann und nicht zum

s Hausierer!

UckkiürmmiiiiimUckkiürmmiiiiim

Mötzingeu.

W Hiemit beehren wir uns , Verwandte,
d F ^ unde und Bekannte zu unserer am
G Samstag , den 6. Juli 1924

stattfindenden HochzeitSfeier in das Gast-
M hau» zum „Rößle" in Mötzingen freund-

^ lichst einzuladen. 2222

Ztmmermann
Sohn des

j Tochter de«
Chr. Teufel, Bauer

Thr . Frtedr . Hauser H und Unterhändler
.V

Bauer in Mötzingen. ^ in Mötzingen.
Kirchgang /̂,12 Uhr.

Wir bitten, die« statt besonderer Einladung
E^s entgegenzunehmen.

Düdlußsen cken1. 3uli 1924.
Ick kade mick in Tübingen als

kreclilLsnivsIt
nieckerZeIa88en.

vp . Lckokfsi ' .
Oie Onterreickneten üben ckie Recktn-

snrvslt8ckakt Aemein8arn au8. 1"
Lüro Oklanck8trake 13.

Usrl Svl, « « vr

»r . 8vI >oNer.

86 . Xöbele , d̂ sgol ck.

küMäsrkÄltör
versvkieäeiie I'akrlkate mit eekten 6oiä
oäsr Lrsatrkeäern preiswert LU Kaden bei

4̂ W ^ kLSoIä.
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